
Frei nach Schopenhauer leis-
tet der Arbeitskreis Gesunde 
Gemeinde Eningen seit Jah-
ren großartige Arbeit

Es sind nun schon beinahe 
3 Jahre vergangen, seit, auf 
Initiative des Arbeitskreises 
Gesunde Gemeinde Eningen, 
die Achalmstadt als Gesunde 
Gemeinde im Kreis Reutlingen 
zertifiziert wurde. Sie war die 
erste Gemeinde in Baden-Würt-
temberg bzw. Deutschland. Die 
Arbeiten zur neuerlichen Zer-
tifizierung laufen bereits auf 
Hochtouren. Grundlage der 
wichtigen Arbeit ist die Ottawa 
Charta der Weltgesundheits- 
organisation von 1986, in der 
das allgemeine Ziel „Gesund-
heit für alle“ ausgerufen wurde. 
Sie ruft vor Allem zur Eigeniniti-
ative auf. Und hier setzt der Ar-
beitskreis Gesunde Gemeinde 
mit seiner Tätigkeit an.

Schon seit 1997 gibt es das 
‚Gesundheitsforum Eningen 
e. V.‘, ein Verein, in dem Mit-
glieder aus dem Gesundheits-
wesen in und um Eningen zu-
sammengeführt sind und dafür 
eintreten, dass Wissen um Ge-
sundheitsthemen in die Öffent-
lichkeit gelangt.

Im Arbeitskreis Gesunde Ge-
meinde sind neben medizini-
schen Therapeuten, Praxen 
oder Gesundheitsanbietern des 
Gesundheitsforums Privatfir-
men, öffentliche Organisatio-
nen und engagierte Privatleute 
in einem offenem Netzwerk 
zusammengeschlossen.

Das Motto des Arbeitskreises 
„Eningen – Gesundheit in Be-

wegung“ passt in jeder Bezie-
hung zum Ort. Eine umfangrei-
che „Ist-Analyse“ zu Beginn des 
Projektes ließ bereits großes 
gesundheitliches Engagement 
im Ort erkennen. Eine hervorra-
gende Grundlage für die Arbeit, 
auf die inzwischen auch die 
weitere geographische Umge-
bung aufmerksam geworden 
ist. Es hat sich erfreulich viel 
weiter entwickelt. Interessante 
Aktionen in allen Lebensberei-
chen, die von der Ottawa-Char-
ta vorgegeben werden, eine 
bürgerschaftliche Partizipation 
und nicht zuletzt die Bewer-
bung, haben viele neue Projekte 
entstehen lassen.

Eine Gesunde Gemeinde ist ein 
grundlegender Beitrag zum Er-
halt der Lebensqualität. Das ha-
ben viele Menschen für sich und 
ihre Familien entdeckt und zie-
hen nach Eningen oder nehmen 
regelmäßig an den Veranstal-
tungen des Arbeitskreises und 
des Gesundheitsforums teil.

Durch die Kooperationen, die 
durch die Arbeit entstanden 
sind, wurde das Angebot an  
Informationen und Vortrags-
veranstaltungen über die Jahre 
wesentlich erweitert und die 
Transparenz erhöht. Man hat 
Zugriff auf Themen und Refe-
renten. So las Inge Jens, die 
Witwe des demenzkranken 
Tübinger Rhetorikprofessors 
Walter Jens, aus ihrem Buch. 
Das Thema demenzfreundliche 
Gemeinde wurde in einer Dis-
kussion mit den Anwesenden 
vertieft. Ein Abend zum Thema 
Adipositas wurde gemeinsam 
von den Kreiskliniken Reutlin-
gen, der auf Physiotherapie für 

Kinder spezialisierten kidKG 
und der Ernährungsberatung 
Homoth gestaltet. Am 19. Juli 
wird es eine kleine Messe und 
Vorträge rund um das Thema 
Fußgesundheit im Eninger Ju-
gendcafé „Kult 19“ geben. Um 
nur ein paar der ersten vielfäl-
tigen Angebote aus dem Jahr 
2017 zu nennen.

Die Gesundheitswoche im Ok-
tober oder der Gesundheitstag 
zum Thema Diabetes runden 
ein umfangreiches Programm 
ab, das in seiner Ausstrahlung 
beispielsweise auch im Pro-
grammangebot der Volkshoch-
schule seinen Niederschlag mit 
Kursen zur gesunden Ernäh-
rung findet. Man muss die Ver-
öffentlichungen des Arbeits- 
kreises aufmerksam verfolgen, 
um nichts Wichtiges zu ver-
säumen. Im letzten Jahr gab es 
14 Veranstaltungen des Ar-
beitskreises und 13, für die das 
Gesundheitsforum verantwort-
lich zeichnete. Es war für jeden 
etwas Interessantes dabei.

Der Arbeitskreis Gesunde Ge-
meinde, dessen Leitung Dr. 
Barbara Dürr und Volker Fey-
erabend haben, ist in unter-
schiedlichen Themenbereichen 
aktiv. Ganz wichtig, auch für die 
Unterstützung von Familien, ist 
die Projektgruppe „Netzwerk 
Demenz“ unter der Leitung 
von Ralf Egenolf-Stohr und Su-
sanne Fieselmann, Menschen 
mit Demenz und ihre Familien 
aktiv zu unterstützen ist die 
Aufgabe, die sie sich selbst 
gestellt haben. Eine Bewer-
bung beim bundesweiten Mo-
dellprogramm „Allianzen für 
Menschen mit Demenz“ war 
erfolgreich und eine Förderung 
für dieses für die Lebensquali-
tät der Menschen so wichtige 
Projekt wurde bewilligt. Sie 
wollen in Eningen entsprechen-
de Strukturen vorantreiben, die 
es betroffenen Familien erleich-
tert, sich in der Gemeinde ge-
borgen zu fühlen. 

Die Öffentlichkeitsarbeit betreut 
Volker Feyerabend, der quasi als 
Schnittstelle zum Gesundheits-
forum Eningen e.V. fungiert. Dort 
ist er nämlich Beirat für Öffent-
lichkeitsarbeit und somit präde-
stiniert, die Aktivitäten beider 
Gruppen zu koordinieren.

Dr. Barbara Dürr bringt das 
Projektthema „Anregung zur 
Bewegung“ schwerpunktmäßig 
voran. Eine Bürgerradtour, der 
jährliche Charitylauf oder ge-
meinsame Wanderungen sind 
Beispiele dafür, dass die ange-
botenen Aktivitäten gute Reso-
nanz in der Bevölkerung finden. 
Auch die Gesundheitstage, die 
in diesem Jahr in Eningen schon 
zum 7. Mal stattfinden werden 
stehen unter ihrer Leitung.

Wohl der Gemeinde, in der 
Menschen wohnen, die sich 
nicht nur für sich selbst, son-
dern auch für das Wohlergehen 
anderer Menschen verantwort-
lich fühlen. Einige Player aus 
dem Gesundheitswesen haben 
das bereits erkannt und sich 
deshalb in Eningen niederge-
lassen, wie das Schmerfreizen-
trum Jumedical – eine klassi-
sche Win-Win-Situation.

Es lohnt sich auf jeden Fall die 
Angebote aufmerksam zu ver-
folgen. Die Gefahr, sonst etwas 
Interessantes zu verpassen 
ist groß. Ohne Gesundheit ist 
eben alles nichts.

www.forumgesundegemeinde.de
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Ohne Gesundheit 
			   ist alles nichts

Die Freude bei der Verleihung des 
Zertifikates „Gesunde Gemeinde 
im Landkreis Reutlingen“ war bei 
allen Beteiligten groß. Rechts auf 
dem Bild ist der Moderator des 
Abends, der Olympiasieger Dieter 
Baumann, zu sehen.

Der Arbeitskreis Gesunde Gemeinde führt alle zusammen: das Ge-
sundheitsforum Eningen, sowie die Vereine und Netzwerke, die öffent-
liche Hand der Gemeinde, Firmen und freiberuflich Tätige sowie die 
Bürger in der Gemeinde.


